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Deufſchlan d. | 

Berlin, 28. Juli. Ueber die Reifever” 
fügungen des Kaiſers für die Mitte des 
Monats Auguſt har der Korreſpondent der 
„Straßburger Poſt“ in Baireuth angeblich aus 
erſter Quelle folgende Nachrichten erhalten: „Es 
liegen hier an hoher Stelle direkte Aeußerungen 
des Kaiſers vor, dahin gehend, daß er thunlichſt 
bald nach dem Beſuch des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich in Berlin das Reichsland zu beſuchen 
wünſche. Zwei mal habe bereits die Reiſe dort- 
hin zu ſeinem eigenen lebhaften Bedauern im 
letzten Augenblicke aufgegeben werden müſſen. 
Um ſo mehr liege ihm daran, dorthin zu reiſen, 
ſobald die erſte freie Zeit es erlaube. Gleich— 
zeitig erfolgte eine Aeußerung des Kaiſers, welche 
den lebhaften Wunſch bekundet, bei Gelegenheit 
dieſer Reiſe auch den Feſtſpielen hier beizuwohnen. 
Nach den hier vorliegenden weiteren Mittheilungen 
wird nun der Kaiſer den beiden letzten Vor— 
ſtellungen hier beiwohnen. Von Baireuth be 
abſichtigt der Kaiſer dann direkt nach Straßburg 
zu reiſen. In der Reichslands-Hauptſtadt gedenkt 
der Kaiſer ſich zwei bis drei Tage aufzuhalten. 
Von Straßburg beabſichtigt der Kaiſer nach 
Metz zu fahren, wo er der Einweihung des 
Denkmals für ſeinen verewigten Großvater bei 
zuwohnen wünſcht. Von Metz wird dann die 
Reiſe nach Münſter in Weſtfalen fortgeſetzt, wo 
er an dem zu ſeinen Ehren ſtattfindenden Pro⸗ 
vinzialſtändefeſt theilnehmen will. Aus dieſen 
Angaben kann man ſich ein ziemlich genaues 
Bild der Reiſepläne des Kaiſers zuſammenſtellen. 
Die beiden letzten Vorſtellungen in Baireuth 
finden am 17. und 18. Auguſt ſtatt, das Stände⸗ 
feſt in Münſter am 24. Auguſt. Die Reiſe des 
Kaiſers ins Reichsland würde galſo in die Zeit 
vom 19. bis 23. Auguſt fallen, ſo zwar, daß der 
Kaiſer in Straßburg etwa am 19. eintreffen, 
aus Metz am 23. abfahren würde. 

— Der Unterrichtsminiſter hat den 
königlichen Regierungen der Weſtprovinzen als 
wünſchenswerth bezeichnet, ihr Bemühen darauf 
zu richten, daß bei Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres zu Michaelis d. J. wiederum eine Anzahl 
deutſcher Seminariſten aus den Weſtprovinzen 
für das Exiner Seminar und auch für die übri⸗ 
gen nicht ganz gefüllten Seminare in den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen und in dem 
Regierungsbezirk Oppeln gewonnen werden. 

Ueber das Polenthum in Berlin 
bringt der „Oredownik“ eine längere Korreſpon⸗ 
denz von hier zum Abdruck, in welcher ausge 
führt wird, daß die Zahl der hieſigen Polen von 
Jahr zu Jahr ſehr bedeutend zunehme. Das 
Polenthum ſei in Berlin ſehr gut organiſirt, 
was den hierſelbſt beſtehenden Polenvereinen zu 
verdanken ſei. Dieſe Vereine ſeien aber in letz⸗ 
terer Zeit der polniſchen Bevölkerung vielfach 
zum Nachtheil geweſen, denn ſie ſeien, von irgend 
einer beliebigen Perſon angeregt bezw. gegründet, 
wie die Pilze aus der Erde hervorgewuchert; 
die Vorſtände ſolcher Vereine nützten die Leicht 
gläubigkeit der Vereinsmitglieder zu ihrem Vor⸗ 

eile aus, 5 ſich um das Gemeinwohl zu 
kümmern. Der Verein polniſcher Induſtrieller 
in Berlin hat nun, nach dem „Dziennik Poz⸗ 
nanski“, in Anbetracht „der gegenwärtig in Ber⸗ 
lin graſſirenden Epidemie für Gründung neuer 
polniſcher Vereine“, nachſtehende Beſchlüſſe ge⸗ 
ſaßt „) Der Verein polniſcher Induſtrieller in 
Berlin lobt im Prinzip die Gründung neuer 
polniſcher Vereine, wenn hierzu — wie auch an 
den Grenzen der Stadt — eine wirkliche Noth⸗ 
wendigkeit vorhanden iſt und wenn die neuen 
Vereine ſich ein ehrenhaftes Ziel ſtecken und zu 
ihren Leitern rechtſchaffene, bekannte und erfah⸗ 
reue Perſonen wählen. 2) Der Verein polni⸗ 
ſcher Induſtrieller in Berlin verdammt die 
Handlungsweiſe 98 Perſonen, welche, die 
edle Firma der ohlthätigkeitsvereine miß—⸗ 
brauchend, die polniſche Geſellſchaft für ihre per- 
ſönlichen Zwecke ausnutzen.“ Dieſe Reſolutionen 
hat der erwähnte Verein beſchloſſen, öffentlich 
bekannt zu geben. 

- Der Präſident der deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaft, Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg, 
hat unterm 23. d. M. an die Münchener Ab⸗ 
theilung der Geſellſchaft ein Schreiben gerichtet 
welches über die Stellung der Kolonial⸗Geſell 
ſchaft zu dem beabſichtigten, inzwiſchen vertagten 
Antiſtlaverei-Kongreß näheren Aufſchluß giebt 
In dem Schreiben heißt es: 

„Um die Beſtrebungen zur Unterdrückunz 
des afrikaniſchen Sklavenhandels, wo ſie — 
hervortreten, nach Kräften zu fördern, hatte unſre 
„Kommiſſion V zur Bekämpfung des Sklaven⸗ 
handels“ in Ausſicht genommen, ſich an dem von 
dem Kardinal Lavigerie auf den 4. Auguſt d. J. 
nach Luzern ausgeſchriebenen Internationalen 
Antiſtlaverei⸗Kongreß zu betheiligen und Ab- 
geordnete zu entſenden. Wir hatten aber voraus⸗ 
ſetzen müſſen, zumal die Behandlung der Sklaven⸗ 
rage ſeitens unſrer Kolonial-Geſellſchaft und die 
Einſetzung der Kommiſſion den leitenden katho⸗ 
liſchen Kreiſen bekannt geworden war, daß uns 
ui anderen Vereinen und anderen Perſonen eine 
diet dun zu dem Kongreß zugehen würde. Da 
hasen längerer Zeit nicht geſchehen war, 
Stelle eich Wochen an zuſtändiger 
Ersuchen bſicht der Theilnahme und das 
ae eine Einladung beſonders aus⸗ 
drücken laſſen. Wir find darauf ohne jede Ant- 
wort geblieben und alſo nicht eingeladen worden. 
Unter dieſen Umſtänden find wir nicht in der 
Lage, an den Arbeiten des Kongreſſes theilzu- 
nehmen. Wir können nur bedauern, daß die 
Verſammlung, welche als eine internationale und 
ohne Rückſicht auf religiöſes Bekenntniß berufen 
werden ſollte, nun doch eine gewiſſe Exkluſivität 
ſcheint annehmen zu wollen. 

— Am Sonnabend hat das Schwurgericht 
zu Schweidnitz die Verhandlungen gegen die 
dritte Gruppe der anläßlich der Walden 
burger Exceſſe Angeklagten beendet. Die 
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Nävelsführer Tagearbeiter Leichtmann und Schlep⸗ || 


per Förſter wurden wegen Landfriedensbruchs zu 
je 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, 
der Schlepper Springer zu 4 Jahren, der 
Schlepper Paul Kieſſe zu 3 Jahren, Schlepper 
Franz Kleſſe zu 4½ Jahren, Schlepper Freytag 
zu 3 Jahren, Schlepper Zeisbrich zu 2 Jahren, 
Schlepper Weid zu 3 Jahren Zuchthaus mit ent⸗ 
ſprechendem Ehrverluſt verurtheilt. 16 Ange: 


klagte erhielten unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände eine Gefängnißſtraſe von 1 bis 3 Jahren, 
11 Angeklagte wurden wegen einfachen Land 
friedensbruchs zu 1 bis 1½ Jahren Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 
ſprochen. 
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Abend⸗Ausgabe. 


jeſtät dem Gottesdienſt in der Wilhelmshöher 
Schloßkapelle bei, begab ſich Nachmittags ¼2 
Uhr nach dem Zentralbahnhof in Kaſſel und trat 
von da aus mittels Sonderzuges die Reiſe nach 
Wilhelmshafen an. Zur Begrüßung hatten ſich 
daſelbſt Oberpräſident Graf zu Eulenburg und 
der kommandirende General von Grolmann ein⸗ 
gefunden. Bei der Fahrt nach dem Bahnhofe 
und bei der Abreiſe wurde Ihre Majeſtät von 
der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. 

In Bremen traf die Kaiſerin kurz vor 
8 Uhr ein und ſetzte alsbald die Reiſe nach 
Wilhelmshafen fort. : 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf am 
Sonntag Abend um 9, Uhr mittelſt Sonder⸗ 
zuges in Wilhelmshafen ein und begab ſich 
ſogleich vom Bahnhofe aus an Bord der Yacht 
„Hohenzollern“. Zur Begrüßung Ihrer Majeſtät 


In einer Denkſchrift der Zeche „Ver. 
Weſtphalig“ über den VBergarbeiter⸗Ausſtand 
nern ſich die Verfaſſer — Grubendirektoren 
A. Hilbck und Melcher — nach Kundgabe des 
noch ſehr der Erörterung bedürftigen Verlangens 
betreffend geſetzliche Beſtrafung des Maſſenver⸗ 
tragsbruchs in folgender bemerkenswerthen Weiſe: 
„Doch der Weg der Geſetzgebung iſt ein weitaus 
ſehender und inzwiſchen werden die Bergwerks 
beſitzer verſuchen müſſen, ſich ſelbſt zu helfen. 
Die Rede des Kaiſers an die Deputation der 
Bergwerksbeſitzer ſcheint uns nach dieſer Rich⸗ 
tung hin Fingerzeige genug zu bieten. Möglichſt 
humane und gerechte Behandlung der Bergleute 
läßt ſich mit der unumgänglich nöthigen Energie, 
Strenge und Gemeſſenheit, ohne welche man ſo 
zahlreiche Arbeiterbataillone, wie wir ſie in Weſt— 
falen auf jeder einzelnen Grube beſitzen, nicht 


leiten kann, wohl paaren. Eine eingehende Unter- hatten Korporationen und Vereine auf dem 
ſuchung aller Beſchwerden durch den Betriebs- Wilhelmsplatze mit Fackeln Aufſtellung ge 


nommen. 

— S. M. Kreuzerkorvette „Ariadne“, Kom⸗ 
mandant Kapitän zur See Clauſſen von Fink, iſt 
am 27. Juli er. in Vigo eingetroffen und be 
abſichtigt, am 6. Auguſt ev. wieder in See zu 
gehen. 


führer und den Werksdirektor und eine ſofortige 
Beſcheidung des Beſchwerdeführers werden viel 
dazu beitragen, die Fühlung der Beamten mit 
den Arbeitern beſſer zu machen, die Unbotmäßigen 
auf den rechten Weg zurückzuführen und etwaige 
Mißſtände beim Betrieb und in der Verwaltung 
aufzudecken und zu beſeitigen. Die Gruben- 
direktoren werden es ſich zur Regel machen, für 
jeden Bergmann ſofort ein williges Ohr zu 
haben, auch dann, wenn wichtige Arbeiten eine 
Unterbrechung weniger wünſchenswerth erſcheinen 
laſſen Zur Beſeitigung und Klarlegung der 
Lohndifferenzen wird, wie das auf „Weſtphalia“ 
ſeit Jahren geſchieht, ein beſtimmter Tag und 
eine beſtimmte Stunde kurz nach dem Lohntage 
anzuſetzen fein, damit den Leuten gar nicht ein- 
mal in den Sinn kommen kann, daß ihnen der 
vereinbarte und verdiente Lohn nicht ganz and 
bezahlt werde. Bei Feſtſtellung der Gedinge wird 
man ſo verfahren müſſen, daß etwaige Ermäßi⸗ 
gungen 14 Tage vorher angezeigt werden; den 
Leuten bleibt dann die Wahl, ob ſie zu den neuen 
Gedingeſätzen weiter arbeiten oder lieber von 
ihrem Kündigungsrecht Gebrauch machen wollen. 


Voll patriotiſchen Stolzes ſchaut der 
Brite auf die gegenwärtig im Gange befindliche 
Flotten⸗Mobiliſirung, und ſagte ſich, daß keine 
Macht der Welt im Stande iſt, es mit den See⸗ 
ſtreitkräften Englands aufzunehmen. „Ein 
ſchwimmend Heer furchtbarer Zitadellen“ ſtrecken 
ſich die langen Linien der zur Parade vor dem 
deutſchen Kaiſer beſtimmten Schiffskoloſſe von 
dem Plymouther Hafen bis zur Inſel Wight, 
nach dem Urtheil von Sachverſtändigen den 
Flottenverſammlungen der beiden letzten Jahre 
aſt in jeder Hinſicht überlegen. Die Flotten⸗ 
ſchau von 1887 führte zwar eine überaus 
impoſante Zahl von Schiffen vor, dieſelben 
gehörten aber vielfach veralteten Typen an und 
das Gleiche galt von der Beſtückung. 1888 war 
die Zahl der verſammelten Schiffe zwar geringer, 
— 5 7 0 dafür war die Flotte im Ganzen aber gefechts⸗ 
Sodann ſcheint es angezeigt, bei der Zuführung fähiger. Dieſes Mal iſt die Zahl der in 
fremder Elemente in unſere heimiſche Provinz Parade erſcheinenden Schiffe größer als je 
vorſichtiger zu verfahren. Die bedeutende Ein⸗ hdr, und ferner ſind die Schiffe mit wenigen 
wanderung oberſchleſiſcher Polen und unzufriedener Ausnahmen von moderner Konſtruktion, beträcht⸗ 
Niederſchleſier hat zwar die Quantität vermehrt, lichen Geſchwindigkeiten und mit Geſchützen 
aber nicht die Qualität unſeres Bergmanns ebenfalls neueſter Konſtruktion ausgerüſtet. Die 
ſtandes verbeſſert. Wenn endlich trotz humaner große Ueberlegenheit der Gefechtsſtärke der dies⸗ 
und gerechter Behandlung, trotz ausreichender fährigen Flottenzuſammenziehung beruht in der 
Löhne der Kampf gegen das Kapital ſeitens ein- Zahl ihrer Panzerſchiffe und Hochſeekreuzer. 
ze ner Hetzapoſtel weiter gepredigt werden ſollte, Beide Klaſſen ſind durch 55 Schiffe vertreten, 
wie das jetzt auch nach beendetem Ausſtand noch gegen 40 im vorigen und 38 im worvorigen 
vielfach geſchieht, jo werden die Zechenverwal- | Jahre. Vor zwei Jahren hatte der defenſive, 
tungen von ihrem Kündigungsrecht len, bug voriges Jahr der offenſive Geſichtspunkt vor⸗ 
machen und gemeinſam dafür jorgen müſſen, daß nehmliche Berückſichtigung erfahren; der heutigen 
jene Hetzer in anderen Landestheilen verſuchen, Flotte wird nachgerühmt, daß ſie defensiv 
ob dort Milch und Honig fließt. wie offenſiv gleichmäßig auf der Höhe der 

— Die Erklärung der rheiniſch⸗weſt Zeit ſtehe. 

fäliſchen Bergleute gegen den Delegirten Indeß, wo ſo viel Licht iſt, fehlt es auch 
Dieckmann, welcher ſich bekanntlich auf demſan Schatten nicht. Einen ſehr dunklen Schatten 
Sozialiſtenkongreß in Paris als Vertreter derſſogar werfen auf das ſtolze Bild die Angaben, 
rheiniſch-weſtfäliſchen Bergleute aufgeſpielt hat, welche von kompetenten Beurtheilern über den 
liegt jetzt vor. Die Delegirten aus dem Bochumer unzulänglichen Beſtand des Flottenper⸗ 
und Gelſenkirchener Reviere erklären unterm ſonals gemacht werden. Ein Beirpiel mag 
27. d. M., daß der Delegirte Bergmann Dieck- genügen. Auf einem mit Gürtelpanzer verſehenen 
mann ihres Wiſſens weder ein Mandat noch Kreuzer fehlten mehr als die Hälfte der Feuer- 
auch Geld von den Bergleuten erhalten hat, um leute erſter Klaſſe, und von dem Reſt ſind 
dieſelben auf dem Pariſer Sozialiſtenkongreſſe dreizehn nur für dieſe Gelegenheit eingeſtellt 
zu vertreten. „Wenn Herr Dieckmann,“ jo heißt worden. Eine Obermaſchiniſten- und zwei 
es weiter, „ſo weit ging, zu behaupten, daß die Maſchiniſtenſtellen ſind ebenfalls unbeſetzt, und 
rheiniſch weſtfäliſchen. Bergleute im Begriff von den übrigen ſind fünf ganz neu auf das 
ſtänden, ſich der Sozialdemokratie anzuſchließen, Schiff kommandirt worden. Wenn man bedenkt, 
o mag dies wohl ſeinen Wünſchen und Hoff- daß der in Rede ſtehende Kreuzer mehr als 
nungen entſprechen. Wir geben aber dem feſten Hülfsmaſchinen aller Art an Bord hat, die ins⸗ 
Ben Ausdruck, daß die auf direkten Befehl geſammt für den regelmäßigen Dienſtbetrieb 
Sr. Majeſtät des Kaiſers angeordnete Unterſuchung unentbehrlich find, jo iſt es klar, wie bedenkliche 
von den damit beauftragten Organen in ſolcher Folgen der Mangel an den entſprechend ausge⸗ 
Weiſe werde geführt werden, daß die von uns bildeten Ober- und Unterperſonal nach ji 
erſtrebte Wendung zum Beſſeren endlich eintritt 
und dem Bergmann, der einem ſo gefahrvollen 
und wichtigen Beruf dient, ein halbwegs menſchen⸗ 
würdiges Daſein ſichert. Wir Bergleute haben 
durchaus keine Neigung, uns den Umſturzpar⸗ 
teien anzuſchließen, wenn auch die Abſicht be⸗ 


— 


Schiffsunfälle eine 
täglich ſich vermehrende. Dieſer ſchwache Punkt 
der heutigen engliſchen Flottenmuſterung tritt 


stetliner Zeitun 


welcher den auf die Stempelſteuer entfallenden 
Betrag vereinnahmt hatte, rh | rm d iwillige le 
wegen Stempelſteuerhinterziehung vom Schöffen⸗ Prinzen und königlichen Gäſte Gala-Uniform. 
gericht zu Leobſchütz zu einer Geſammtſtrafe 


dagegen Berufung ein, indem ſie gelteud machten, Durchmeſſer und wiegt 150 Pfund. 
daß ihnen ſeitens des Steueramts feine Stempel- Rande befinden ſich aus weißem Sammet gefer⸗ 
marken verabfolgt, ſondern jedesmalige Bei- tigte, von Kronen überragte Medaillons mit den 


ziehen kann. Iſt doch ſchon jetzt die Liſte der Aktenſtücke mittheilen, die ſich leicht anfechten 
bei Konzentrirung der Paradeflotte eingetretenen laſſen. Doch dürfte in der Epauletten-Angelegen⸗ 
keineswegs geringe, und heit kein hinreichendes Material für die Aufrecht 
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l Montag, 20. Juli 1889. 
3 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
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wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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war. Gröger, ſowie der Rendant der Drang. ee e zu Richmond, um dort einen Theil 
( der Flitterwochen zuzubringen. Der Bräutigam 

wurden dieſerhalb trug die Uniform der freiwilligen Artillerie, alle 
Der Hochzeitskuchen der Prinzeſſin Louiſe 
von je 474 Mark verurtheilt. Beide legten von Wales iſt 6 Fuß hoch, mißt 26 Zoll im 
Unten am 


bringung des Innungsbuches von ihnen gefordert Initialen des Bräutigams und der Braut. Auf 
worden war, und daß fie unter ſolchen Um⸗ dem Kuchen ſteht eine Statue, von der herab 
ſtänden, um ſich den wiederholten Gang zum zierliche Guirlanden von Roſenknoſpen, Hollun⸗ 
Steueramt zu erſparen, gewartet, bis mehrere der und Orangenblüthen das Ganze umſchlingen. 
Verträge protokollirt waren. Dieſe Einwände Die Lorbeern des Reſauer Geſpenſterſehers 
erachtete jedoch die Strafkammer nicht für ſtich⸗ laſſen unſere hieſigen Gedankenleſer nicht ſchlafen, 
haltig und verwarf die Berufung. zum minkeſten 1 Ba ; 7 8 Pe 
l en. Der Gedankenleſer Stuart Cumberland, 

Niederlande. hat eine „Viſion“ gehabt, bei welcher ihm „Jack 

Amſterdam, im Juli. 


. fi Juli. Seitens der Re⸗ der Aufjchliger” von Whitechapel erſchienen iſt. 
gierung iſt der Entwurf eines Geſetzes gegen Soweit ihm die Erſcheinung im Gedächtniß ge- 
das Truckſyſtem ausgearbeitet worden, deſſen blieben tft, hat er eine Zeichnung davon entwor⸗ 
wichtigſte Beſtimmungen folgende ſind: fen, welche die Wochenſchrift „Mirror“ in ihrer 

Den Arbeitern darf der Lohn nur in gutem letzten Nummer bringt. Hoffentlich wird der 
holländiſchen Gelde ausbezahlt werden, und zwar mythiſche Jack nach dieſem Porträt nun auch ges 
wöchentlich, wenn der Lohn niedriger als 15 funden werden. 

Gulden für die Woche iſt. Der Lohn darf nicht Mit äußerſter Vorſicht iſt das Gerücht auf⸗ 
ausgezahlt werden in Gebäuden, in welchen zunehmen. welches behauptet, die Königin Vik 
Schnaps verkauft oder ein Ladengeſchäft betrieben toria beabſichtige, Amerika oder Indien zu be⸗ 
wird. Kein Arbeiter kann gegen ſeinen Willen ſuchen. Um der ſeltſamen Nachricht eine gewiſſe 
gezwungen werden, zu irgend einem Geldbeſtande Unterlage zu verleihen, führt der Korreſpondent, 
beizuftenern, und der Arbeitgeber darf nur in welcher das Gerücht an die Oeffentlichleit ge. 
einzelnen Fällen eine. Theil des verdienten bracht hat, an, daß die 
Lohnes zurückbehalten; dieſe Fälle find feſtgeſtellt längere Seereife 
durch das Geſetz und keinesfalls darf die Zurück⸗ 
haltung des Lohnes mehr als ein Fünftel des 
ganzen Wochenlohnes betragen. Natürlich können 
dieſe Beſtimmungen abgeändert werden, falls der 
Arbeiter aus freien Stücken eine geſetzliche Ueber- 
einkunft in dieſer Hinſicht mit dem Arbeitgeber 
abgeſchloſſen hat. 


Frankreich. 
Paris, 27. Juli. Boulanger iſt bis jetzt 


die Aerzte der Königin eine 
N zur Heilung ihres rheumatiſchen 
Leidens angerathen haben. „ 


Rußland. 

Petersburg, 23. Juli. Ueber Ge ſvalt⸗ 
thätigkeiten und Eigenmächtigkeiten der ruſſi⸗ 
ſchen Bauern dringen zuweilen Meldungen in 
die Oeffentlichkeit, die beweiſen, welche Verwir⸗ 
rung der Rechtsbegriffe in den Köpfen des ruſſi⸗ 
n It und zu welchen Unthaten 
ger dieſelbe häufig führt. Einen Vorfall, der fh 
in 135 Bezirken als Kandidat für die General, faut * Kreise Bboben, im eee Den 
rathswahlen aufgeſtellt worden. Der „Temps“ Koſaken, ereignete, nimmt der „Graſhdanin“ zum 
behauptet, er würde noch in vielen anderen Kan- Ausgangspunkte einer Beleuchtung dieſer Zu⸗ 
tons aufgeſtellt werden. ſtände. In der Stanitza Anninskoje überfielen 

Paris, 28. Juli. Die von der „Cocarde 300 Bauern 150 Heumäher, die auf dem von 
veröffentlichte Zeugenausſage des ehemaligen zwei Kaufleuten gepachteten Lande mit Heumachen 
Kriegsminiſters Ferron, wonach dieſer bei der beſchäftigt waren, nahmen ihre Senſen und ſon⸗ 
Uebernahme des Portefeuilles Boulangers Rech- ſtiges Eigenthum weg, prügelten ſie ſchr ecklich 
nungsablage über die geheimen Fonds in Ord- durch und verjagten ſie. Sie verfolgten dann die 
nung gefunden habe, iſt echt, aber nicht vollſtän⸗ Leute in ihre Wohnungen, die auf dem von den 
dig; der Nachweis, daß Boulanger die Gelder Kaufleuten, theils von der Heeres verwaltung, 
der aus den Geheimfonds von den Vorgängern theils von der Stanitza gepachteten Lande lagen, 
Boulangers erſparten Reſerve für ſich nicht ver- zerſtörten einige Häuſer völlig und plünderten 
ausgabt habe, iſt durch die Rechnungsablage andere aus, indem ſie Kleidungsſtücke, Leinewand, 
nicht geführt. Unbelegt bleibt nämlich eine Geld, Mobiliar aller Art wegſchleppten. Wer 
Summe von 200,000 Franks, hinſichtlich derenſſich widerſetzte, wurde ohne Rückſicht auf Alter 
die Ausſagen Ferrons von der „Cocarde“ unter- und Geſchlecht, ohne auch nur Kinder zu ſchonen, 
ſchlagen ſind. Der Diebſtahl ſcheint von einem zuſammengehauen. Ein Kind wurde in den Teich 
Frauenzimmer der Senatsdruckerei, wo die Leſchleudert, aus dem es die durch Furcht und 
Unterſuchungsakten für den Gerichtshof verviel⸗ Schläge faſt ſinnloſe Mutter mit Mühe rettete. 
fältigt werden, begangen zu ſein. Der Chef- Einige der Mißhandelten wurden ſchwer verwun 
redakteur der „Cocarde“, Herr Mermeix, durch det und verſtümmelt, ihr Eigenthum geraubt 
deſſen Hände das geſtohlene Aktenſtück natürlich und das Heu von ca. 320 Deſſjatinen nach 
gegangen ſein muß, wurde geſtern Abend „als Beſitznahme des Pachtlandes geplündert. Und 
Hehler“ verhaftet und in der Redaktion der was war der Grund dieſer Ausſchreitun⸗ 
„Cocarde“ eine Hausſuchung vorgenommen. gen? Den Bauern war es leid geworden, 

Bereits heute früh veröffentlicht der „In⸗ daß fie den Kaufleuten das Land nach ihrer Mei- 
tranſigeant“ ein weiteres Aktenſtück, das dem nung zu billig verpachtet hatten; und um ſich 
Staatsgerichtshof geſtohlen fein muß. Es iſt ſchbdlos zu halten, griffen fie zur roheſten Helbſt⸗ 
dies die Zeugenausſage des berüchtigten Buret, 95 Solche Dinge, jagt der „Graſhdanin“, 
in welcher Boulanger beſchuldigt wird, Offerten kommen häufig vor. Das Lynchgericht iſt 
der Armeelieferanten über Lieferung von Kaffee beim ruſſiſchen Bauern etwas ganz gewöhnliches 
und Epauletten gegen klingende Entlohnung an⸗ und es hat ſich eingebürgert, weil die Bauern 
genommen zu haben. Der „Intranſigeant“ be⸗ dabei faſt immer im Gefühl der Strafloſigkeit 
eichnet natürlich die Ausſagen Burets als Lügen. vorgehen. Sie ſind in dem Gedanken erzogen, 

hatſächlich laſſen ſich aus dieſen Ausſagen vor- daß man ihnen, wenn ſie alle zuſammen, Ri 
läufig keinerlei Schlüſſe auf den Verlauf des „Gemeinde“ handeln, nichts thun kann. „Alle“, 
Prozeſſes ziehen, da die Boulangiſten nur ſolche „die ganze Gemeinde“ — das iſt ſo zu ſagen 
die Sanktion für jede Handlung. An Bei 
ſpielen fehlt es nicht, beſonders auf dem Ge⸗ 
biete des Pferdediebſtahls. Der Pferdedieb iſt 
eine ſchwere Geißel des Landmannes, daraus ſolgt 
aber noch nicht, daß man ihn ohne Gericht und 


2 


Po 


haltung der Anklage W werden. Es iſt 
aber zweifellos, daß Boulanger ſeine Stellung 


ſtehen mag, uns hierzu zu verleiten. Wir er⸗ 
warten aber auch, daß die Behörden ihre Pflicht 
gegen uns erfüllen und durch ihr Wohlwollen 
den um ihre wirthſchaftliche Exiſtenz kämpfenden 
Bergleuten den Widerſtand gegen die Verſuchun⸗ 
gen der ſozialdemokratiſchen Yiebeswerber ‘er: 
eichtern.“ 

— Die Reiſen des Kaiſers nach Norwegen 
und der Kaiſerin nach Liſſingen haben zahl⸗ 
reichen Perſonen bereits Auszeichnungen und 
Geſchenke gebracht. Studioſus Beyer, der Dol⸗ 
metſcher des Kaiſers, erzählt in norwegiſchen 
Blättern unterm 25. Juli: „Heute wurde mir 
vom Kaiſer perſönlich der Kronen⸗Orden über⸗ 
reicht, auch bin ich zum Frühſtück eingeladen 
worden.“ In dem zweiten, aus Bergen, den 
26. St datirten Telegramm heißt es: „Geſtern 
unternahm der Kaiſer eine Wagentour durch die 
Stadt und nach der Villa des deutſchen Konſuls 
Mohr. Ich habe neben dem Monarchen im 
Wagen geſeſſen; vis-A-vis hatte Herr von Bülow 
Platz genommen. Beim Abſchiede geruhte der 
Kaiſer, mir ſeine Photographie mit eigener 
Unterſchrift und der Weiſung zu überreichen, ſie 
meiner Frau, einer geborenen Hamburgerin, zu 
ſenden.“ In Kiſſingen erhielt der Badekommiſſar, 
Freiherr von Bechtolsheim, den Kronenorden 
dritter Klaſſe, der Bürgermeiſter Fuchs und 
der proteſtantiſche Pfarrer Beck den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe. Der Medizinalrath 
Dr. Sotier bekam einen Brillantring, Poſt— 
meiſter Schmalhofer und Bahnverwalter Abel 
eine Buſennadel und der Telegraphen-Aſſiſtent 
Schmidt eine goldene Uhr und Kette. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf am 


Sonnabend Abend in Eiſenach ein und wurde den Gruſonſchen Schieſtplatz bei Tanger⸗ von den 


von dem Großherzog und der Großherzogin am 


Bahnhofe empfangen, nahm das Souper ein und Der Kriegsminiſter, in deſſen Begleitung 


etzte die Reiſe nach Kaſſel fort. Die zahlreich 
verſammelte Menſchenmenge begrüßte Ihre Ma⸗ 


Pi 


jeſtät mit begeiſterten Jubelrufen. 


In Kaſſel erfolgte die Ankunft mit den vier dann nach dem Gouvernementsgebäude und reiſte 
Prinzen am Sonnabend Abend 10", Uhr aufſam Abend nach Berlin zurück. 


dem Bahnhofe von Wilhelmshöhe. Der Bahn— 
hof war glänzend illuminirt, ebenſo die Häuſer 
an der Allee in Wahlershauſen. Zum Empfange 
waren der Regierungs- Präſident Rothe, der 
Stellvertreter des Landraths und der Oberſt der 
Gendarmerie anweſend. Die Kaiſerin fuhr im 
geſchloſſenen Wagen direkt vom Bahnhof nach 
Schloß Wilhelmshöhe, von der 


9 Angeklagte wurden freige- Menſchenmenge mit jubelnden Zurufen begrüßt. ſolcher Verträge beiſammen und die für die 
Am Sonntag Vormittag wohnte Ihre Ma- Stempelung vorgeſchriebene Friſt 


recht deutlich im Vergleich mit den rivaliſirenden sa; äftsmz 
Yhubtanbsffoten Ker Der franzöſiſche Panzer⸗ 125 08 0 lt 5 ſe e me 75 
koloß „Admiral Courbet“ z. B. von 9662 Tons, eee e 
iſt mit 669 Mann, der deutſche, König Wilhelm“ Italien. 
von 9757 Tons, gar mit 750 Mann beſetzt, der Rom, 27. Juli. Nach einer weiteren Mel⸗ 
biegen mut ft ae Nan wu pie Aar ned di decker dance Pier 
* 409 DE am 22. d. verhafte anz s 
ſichten auf Beſeitigung dieſes Mißſtandes werden Francois de Gram en heißen und Lientenant 
dadurch, daß in den nächſten Jahren die bekannte im 24. Chaſſeur⸗Bataillon ſein. Der Gefangene, 
umfaſſende Flottenvermehrung ſtattfinden ſoll ſehr welcher den Juſtizbehörden überwieſen worden 
bedeutend verſchlechtert; es wird außerordentlicher ift, werde mit gebührender Rückſicht bewacht. 
Anſtrengungen bedürfen, damit Englands Kriegs- Nom, 28 Jul (B. T) Wie man in 
ſchiffe nicht nur Maſchinen und Geſchütze, ſondern hieſige vatika ſſchen Kreiſen unter Vorbehalt 
auch die zu ihrer Bedienung nöthigen Mannſchaften migen attagicen em : 
führen. wiſſen will, ſoll General Boulanger den Be⸗ 
— Nach einer Reuterſchen Meldung aus ſuch eines franzöſiſchen e ae Ag 
Sanſibar hat die irrthümliche Nachricht von dem haben Die Beziehungen ver keztgenamten Fer 
Rückrtitt Italiens von der Blockade der ſönlichkeit zu Kardinal Lavagerie ſollen ſehr 
oſtafrikauiſchen Küſte ihren Urſprung in einem 9 
Mißverſtändniß auf Seiten des italieniſchen Ma⸗ Großbritannien und Irland. 
London, 27. Juli. Von der Trauung der Prin⸗ 


aber desen S 57 nicht abberufen wurde, 
aber deſſen Schiff erſetzt ward. Es wird von Rei : 
maßgebender Seite erklärt, daß Italien nicht be- zelhn Wei e Ep 956775 Lord Fife wird 
abfichtige, von der Blokade zurückzutreten, welche noch berichtet: Etwa 200 Gäſte waren geladen, dar⸗ 
N 0 d r unter Salisbury, Gladſtone, Granville, Hartington, 
Goſchen und Roſebery, aber nur die wenigſten 


es in Gemeinſchaft mit England und Deutſchland 
erhielten Zulaß zue Kapelle, da der Raum zu 


unternommen. 
beſchränkt war; die übrigen mußten ſich mit 


— Der deutſche Generalkonſul in Sanſibar 
Dr. Michahelles, welcher nach mehrtägigem Plätzen in den anſtoßenden Staatsgemächern, 
welche der Hochzeitszug paſſirte, begnügen. Zu⸗ 


Aufenthalt Berlin wieder verlaſſen, hat ſich noch 
erſt erſchien die Geiſtlichkeit mit dem Erzbiſchof 


nicht auf ſeinen Poſten begeben, ſondern iſt zu 
von Canterbury an der Spitze, dann kam die 


ſeiner Familie gereiſt. er Urlaub des Dr. 
Michahelles dauert noch etwa drei Monate. (fo Prinzeſſin von Wales, begleitet von ihren beiden 
Söhnen und zwei Brüdern, dem Könige von 


daß er ſich erſt im Herbſt wieder nach Sanſibar 
Griechenland und dem Kronprinzen von Dine- 


zurückbegeben wird. 

Magdeburg, 25. Juli. Der Kriegsminiſter mark; gegen 12 Uhr betrat die Königin am Arme 
General Verdy du Vernois beſichtigte geſtern des Groß erzogs von Heſſen die Kapelle, begleitet 
1 onſe Rplat N itgliedern der königlichen Familie und 
ütte, woſelbſt auch Schießverſuche ſtattfanden. den Oberſten Hoſchargen; ſodann kam der Bräu⸗ 
- ie 1 eg Ti) tigam, begleitet von feinem „Beſtmann“ Mr. 
eine größere Anzahl höherer Offiziere befand, Farquhar; bald darauf erſchien unter den Klän⸗ 
traf heute Mittag mittels Sonderzuges hier ein, gen des Brautmarſches aus Lohengrin die Braut 
beſichtigte den Schießplatz in Buckau, begab ſich am Arme ihres Vaters, des Prinzen von Wales, 
efolgt von acht Brautjungfern, alle in blaßblauer 
Seide. Ka Ni waren: zwei Schweſtern 
— Aus Schleſien, 25. Juli, wird geſchrie⸗ der Braut, zwei Töchter des Prinzen Chriſtian 
ben: Der Obermeiſter der Tiſchler⸗Innung zu von Schleswig Holſtein, die Prinzeſſin Viktoria 
Leobſchütz, Tiſchlermeiſter Gröger, ließ die Teck und drei Töchter des Grafen Gleichen. Der 
zwiſchen Innungsmeiſtern und Eltern bezw. Erzbiſchof von Canterbury vollzog die Trauung, 

ormündern der Lehrlinge geſchloſſenen, im In- worauf die königliche Familie unter den Klängen 
nungsbuch protokollirten Lehrverträge erſt dann des e e aus 16 
von Seiten des Steueramtes mit einer Stempel- fdie apelle verließ. Nach der Unterzeichnung des 


anweſenden [marke verſehen und abſtempeln, als bereits 160 Eheregiſters und einem Gabelfrühſtük in dem 


N großen Speiſeſgale fuhr das neuvermählte Paar 
verſtrichen zuerſt nach Marlborough Houſe, ſpäter nach 


Miſſethaten büßen müſſen, ſieht der „Graſhdanin“ 
den Grund des Uebels. 
annehmen, daß, 
wüßte, er entgehe der ſicheren Strafe nicht, er 
ſich beſtimmt 2 
Banden von einigen Hundert Mann überhaupt 
ſelten zuſammenfinden würden.“ 5 


Verfahren wie einen Hund todtſchlagen kann. 
Doch geſchieht das fortwährend — und die Ge⸗ 
richte ſprechen die Verbrecher faſt immer frei. 
In dem Chopezer Fall iſt eine Unterſuchung an; 
ale worden; was wird dabei herauskommen? 
Die Unterſuchung wird 20, 30 feſtſtellen, die 
mehr Schuld haben und ſtärker „gearbeitet“ 
haben, als die übrigen. Davon werden einige 
als Anſtifter vor Gericht geſtellt, die Hälfte wird 
freigeſprochen, der Reſt erhält „mildernde Um 
ſtände“. Das iſt Alles. Von 300 Excedenten 
etwa 5 Schuldige, und dabei 150 Yente, die halb⸗ 

todt geprügelt und geplündert worden ſind? In 
dem geringen Prozentſatz derer, die für ſolche 


„Man kann als gewiß 
wenn jeder der Betheiligten 


zurückhalten würde, ſo daß ſich 


zZ 


Türkei. 


Konſtantinopel, 27. Juli. Die nach Kreta 
entſendeten Truppen ſollen morgen dort ein 
treffen. x 


\ 
Amerika. 

San Franeisco, 24. Juli. Der von 
China hier eingetroffene Dampfer „Belgie“ über⸗ 
bringt Einzelheiten über die große Feuersbrunſt 
in Su Chow. Die Flammen verbreiteten ſich 
mit jo großer Geſchwindigkeit, daß 1200 Men⸗ 
ſchen verbrannten und 400 unter den Trümmern 
begraben wurden. Nicht weniger als 87,000 
Häuſer wurden zerſtört und 70,000 Perſonen ob- 


? 


dachlos. 1 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 29. Juli. Der Sonderzug 
von Berlin brachte geſtern nur 766 Paſſagiere 
hier an, wonach ſich die Kopfzahl im Verhältniß 
zum vorigen Sonntag um mehr als 400 Per- 
ſonen vermindert hat. Dagegen wurden von hier 
nach Berlin gegen 400 Theilnehmer befördert. 
* Auf dem Reihefahrer des Eigenthümers 
Zunk aus Nahauſen entſtand vorgeſtern, als er 
an der Oberwiek angelegt hatte, ein Brand, wo⸗ 
durch ein nicht unbedeutender Schaden angerich⸗ 
tet wurde. N 
— Nachdem ſeit Jahren unſere Stadt von 
einer größeren Feuersbrunſt verſchont geblieben 
ft, iſt eine ſolche heute in früher Morgenſtund 


8 
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TE; 


N m 
Usgebrochen und hat 


und der Bahn belegene kö 


t 6 verbreitet, ſo daß bei der reichen Nahrung, 
welche die Flamme fand, an eine Rettung des 
6 Inhalts wie des Gebäudes nicht mehr zu denken 
war; um 5 Uhr ſtürzte bereits der Dachſtuhl 
in das Innere, hoch ſchoß die Lohe von dem 
brennenden Heu und Stroh empor und verbrei⸗ 
tete weithin eine ſengende Hitze. Bald ſprangen 
in Folge derſelben faſt alle Fenſter des gegeit- 
über liegenden Hauſes in der Mauerſtraße, der 
Putz des Hauſes ſprang in Folge der darauf fal⸗ 
lenden Gluth ab und in einer Wohnung ergriffen 
ſogar die Gardinen Feuer, doch wurde die Ges 
fahr bald beſeitigt. Wie ſchon oben bemerkt, 
ſind ſämmtliche im Magazin befindlichen Vor⸗ 
räthe an Heu und Stroh ein Raub der Flam⸗ 
men geworden und dieſe waren nicht unerheblich, 
da bereits die Vorräthe für das Manöver, beſon 
ders an Heu, theilweiſe angekauft waren. Der 
Geſammtſchaden beläuft ſich auf über 100,000 
ark. Da auf dem Gebäude zahlreiche Tele⸗ 
phonleitungen befeſtigt waren und dieſe zerſtört 
wurden, iſt die Telephonleitung nach einzelnen 
Stellen unterbrochen. Das Feuer im Innern 
des Gebäudes wühlt noch immer weiter und 
dürfte noch viele Nahrung finden, ehe es ausge⸗ 
brannt iſt. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes dürfte Genaueres nie ermittelt werden, 
man nimmt an, daß derſelbe durch Selbſtentzün⸗ 
dung des Heues verurſacht. Das königliche 
Strohmagazin wurde im Jahre 1871 erbaut und 
hat ſomit 18 Jahre geſtanden; an eine Wieder⸗ 
aufführung an derſelben Stelle wird wohl kaum 
gedacht werden, da bekanntlich alle militäriſchen 
Bauten mehr aus der inneren Stadt gelegt wer- 
den ſollen. Heute im Laufe des Tages eilten 
viele Hunderte nach der Brandſtätte, doch war 
dieſelbe in weitem Bogen durch Militär abge⸗ 
ſperrt. — Heute ſollte mit der Regulirung und 
Umpflaſterung der den Platz zwiſchen dem Poſt⸗ 
un und dem Rathhauſe umgebenden 
Straßen begonnen werden, in Folge des Bran⸗ 
des muß natürlich auch der Beginn dieſer Ar- 
beiten ausgeſetzt werden. 
a — lleber die Theilnahme von Kindern 
an Tanzluſtbarkeiten it an vie Landräthe 
folgende Verfügung erlaſſen: - 
7 „In verſchiedenen Gemeinden iſt es Sitte, 
daß am 2. und 3. Pfingſtfeiertage, am Geburts- 
tage des Königs und an anderen Feſttagen für 
die Schuljugend an öffentlichen Orten Tanzluſt— 
barkeiten veranſtaltet werden. Ueberall, wo die 
Tänze länger als einen Tag danern, iſt ſeitens 
der Landräthe aufs Ernſtlichſte dagegen einzu— 
ſchreiten. Jene ſind vielmehr derart einzurichten, 
daß ſie 1) in die Stunden des Nachmittags 
* un 2) unter feinen Umſtänden über 8 Uhr 
Abends hinaus währen und 3) ſich auch nur 
auf die Schulkinder beſchränken. — Den Zwecken 
der Schule und dem Gedeihen einer religiös 
ſittlichen Bildung der Jugend wird es aber am 
füörderlichſten fein, wenn das Anordnen von 
Tänzen für die Schuljugend überhaupt gänzlich 
unterbleibt und an deren Stelle Kinderſpiele unter 
Leitung des vehrers treten. Es wird deshalb 
den Landräthen empfohlen, ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit dieſer Angelegenheit zuzuwenden und 
ihren Einfluß zur Abſtellung derartiger Uebel⸗ 
ſtände, ſowie zur Herbeiführung guter Sitte 
möglichſt geltend zu machen. Knaben und Mäd⸗ 
chen, die am Konfirmandenunterricht theilushmen, 
dürfen ſich unter keinen Umſtänden an Tanzluſt⸗ 
barkeiten, auch wenn ſie nur für Schulkinder 
ſtattfinden, betheiligen. 
Im „Eliyſium⸗Theater“ gelangte geſtern 
als Novität der dreiaktige Schwank „Der Garniſon⸗ 
teufel“ von Stobitzer zur Aufführung. Es fehlt 
dem Stück nicht an luſtigen Situationen, welche 
bei dem vollſtändig ausberkauften Haufe lebhafte 
Anerkennung fanden. Im Ganzen hat der 
4 Schwank aber wenig inneren Werth und enthält 
eigentlich nur eine Paraderolle für Herrn Bozen⸗ 
hard in dem ſchneidigen „Lieutenant von Rauden“. 
Daß der geſchätzte Gaſt des Elyſium⸗Theaters 
dieſe Rolle mit bewährter Künſtlerſchaft durch⸗ 
führte und dafür ſtürmiſchen Beifall erntete, 
brauchen wir kaum noch beſonders hervorheben, 
doch auch die übrigen Mitwirkenden leiſteten recht 
Gutes. Das nach dem Stück von den Damen 
Fräuleins Stein und Siems getanzte „Pas de 
deux Bouquet“ fand gleichfalls freundliche Auf⸗ 
nahme. ü 
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Theater. 

Die diesjährige Sommer Saiſon iſt in 
unſeren Theatern eine überaus novitätenreiche 
und auch am geſtrigen Sonntage hatten beide 
Theater wieder Premieren angekündigt. Wir 
wohnten im Bellevue⸗Theater der Aufführung 
von „Leuchtkugeln“, Geſangspoſſe in 4 Akten 
von W. Mannſtadt, Muſik von G. Steffens, bei 
und wollen von vornherein konſtatiren, daß das 
in allen Theilen gefüllte Haus die Novität mit 
großer Heiterkeit aufnahm und mit Beifall nicht 
kargte. Damit iſt freilich noch nicht bewieſen, 
daß das Stück hohen künſtleriſchen Werth hat, 
im Gegentheil, wir haben es auch hier mit einer 
echten Berliner Poſſe der Jetztzeit zu thun, deren 
Handlung recht flüchtig gezeichnet iſt und deren 
A a Scenen von Unwahrſcheinlichkeiten über 
Mi t find, aber es ige ſich doch auch friſcher 
Humor und auch an komiſchen Situationen fehlt 
es nicht, jo daß das Publikum heiter geſtimmt 
wird und damit iſt ſchließlich der Zweck erfüllt. 
Beſonders geſchickt iſt der erſte Akt aufgebaut, 
hier läßt Mannſtädt ſeinen ganzen Witz ſprudeln 
und geſunde Komik tritt uns in jeder Scene ent- 
gegen, doch hat der Verfaſſer in dem einen Akt 
ſein Hauptpulver verſchoſſen, denn im zweiten 
und dritten Akt zeigen ſich wirklich gelungene 
Situationen nur noch ſpärlich und auch gute 
Witze ſteigen nur wie vereinzelte Leuchtkugeln 
auf. Der dritte Akt erregt mehr Intereſſe, da 
er heitere Manöverfcenen bringt. Die freund⸗ 
liche Aufnahme des Stückes war neben der ani⸗ 
en Sonntagsſtimmung des Publikums dem 
refflichen Spiel der Darſteller zu danken. Herr 
ux als jobialer Rentier, Herr Carell als 
nimmerſatter Buchhalter und Frau Funk⸗ 
mer als behäbige Schwiegermutter bilden 
ein ſo komiſches Trifolium, daß ſie wiederholt 
ſtürmiſche Heiterkeit hervorriefen, aber auch die 
Damen Fräuleins Bodroghi, Schlüter und 
Prucha und die Herren Sauermann, Schnelle, 
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Feier das diesjährige Provinzial⸗Kriegerfeſt zu 


vereinigen. Es war kaum zu bewundern, daß 
aus Aulaß dieſer Doppelfeier die hieſige Bevölke⸗ 
rung Alles aufbot, der Stadt ein feſtliches Aus⸗ 


ſehen zu geben und den auswärtigen Gäſten einen 


freundlichen Empfang zu bereiten. Alle Straßen 
prangen in friſchem Grün und Fahnenſchmuck, 
zahlreiche Ehrenpforten ſind aufgeſtellt und aus 
der Umgegend ſtrömen die Bewohner ſchaaren⸗ 
weiſe in die Stadt, ſo daß eine froh bewegte 
Menge die Straßen dicht füllt. In unſerer 
garniſonloſen Stadt fällt beſonders die große 
Zahl von Uniformen auf, die man hier ſieht, 
von allen Waffengattungen haben ſich die Reſerve⸗ 
Offiziere eingefunden, dazu kommen die verſchiedenen 
Uniformen der Kriegervereine, ſo daß ſich ein 
recht buntes Bild zeigt. Bereits am Sonn⸗ 
abend Abend waren einige Gäſte von außerhalb 
hier eingetroffen und vereinigten ſich mit dieſen 
die hieſigen Kameraden im Hotel Gauger, am 
Abend um 9 Uhr wurde unter großer Betheiligung 
der Menge Zapfenſtreich geſchlagen und geſtern 
in früher Morgenſtunde ertönte ſchon Reveille in 
den Straßen und rief die Bewohner wach, um 
ſich bei Zeiten für den Feſttag rüſten zu können. 
Denn ein allgemeiner Feſttag war es geſtern hier 
für Jung und Alt, man ſah nur frohe heitere 
Geſichter und ſelbſt im dichteſten Gedränge zeigte 
ſich eine überaus gemüthliche Stimmung. Im 
Laufe der Vormittagsſtunden trafen die auswär⸗ 
tigen Kriegervereine ein, zum größten Theile 
führten dieſelben ihre Fahnen bei ſich und waren 
theilweiſe auch von eigenen Muſikkapellen be 
gleitet, beſondere Aufmerkſamkeit erregte die uni⸗ 
formirte Abtheilung des Patriotiſchen Krieger⸗ 
Vereins aus Stettin. Im Ganzen waren 38 
Vereine anweſend und zwar die Vereine aus 
Kammin, Berg⸗Dievenow, Zünz, Ueckermünde, 
Eggeſin, Züllchow, Gülzow, Naugard, Stepenitz, 
Stargard, Codram, Wollin, Löcknitz, Ziegenort, 
Misdroy (2 Vereine), Stettin (16 Vereine), 
Tribſow, Treptow a. R., Pritter, Gartz a. O. 
und Kaſeburg (2 Vereine). Von Stettin waren 
folgende Vereine vertreten: Patriotiſcher Krieger— 
Verein, Stettiner Krieger-Verein und die Vereine 
ehemaliger Kameraden der Artillerie, des Königs 
Regiments, des 7. pomm. Jufanterie-Regiments 
Nr. 54, des neumärkiſchen Dragoner-Regiments 
Nr. 3, des kolbergiſchen Grenadier-Regiments 
Nr. 9, des pommerſchen Füſilier-Regiments Nr. 34, 
des 5. pommerſchen Infanterie-Regiments Nr. 42, 
des 3. pommerſchen Infanterie⸗-Regiments Nr. 14“, 
der Küraſſiere, der Marine, der Pioniere, der 
Jäger und Schützen und der Spezialwaffen. 


Um 11 Uhr fand im Voigt'ſchen Garten⸗ 
lokale ein Feldgottesdieuſt ſtatt, an welchem 
ſämmtliche Vereine theilnahmen und welcher 
einen tiefen Eindruck machte. Daran ſchloß ſich 
die Uebergabe und Nagelung von Fahnennägeln, 
welche aus Anlaß der Jubelfeier dem hieſigen 
Verein von mehreren auswärtigen Vereinen ge⸗ 
widmet waren. Um 1 Uhr nahmen die Vereine 
auf dem Marktplatz Paradeaufſtellung. Nachdem 
von den zahlreich anweſenden Offizieren die 
Front abgeſchritten war, hielt der Vorſitzende des 
5. Bezirks, Herr Oberſtlieutenant a. D. Jäckel 
aus Stettin, eine vom patriotiſchen Geiſte durch⸗ 
glühte Anſprache und ſchloß mit einem dreifachen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches 
die Kameraden und die den Platz dicht ge 
Volksmenge begeiſtert einſtimmten. Demnä ih 
erfolgte der Feſtzug durch die Stadt, überall 
wurden die einzelnen Vereine mit freudigen Zu⸗ 
rufen begrüßt und ihnen ein herzliches Willkom⸗ 
men entgegengebracht. Aber trotz dieſer Ooatio⸗ 
nen war der Feſtmarſch auf dem nicht eben 
ſchönen Pflaſter unſerer Stadt für manchen der 
Feſttheunehmer zu anſtrengend und Viele waren 
zufrieden, als derſelbe beendet und die Zeit zum 
Feſtmahl herangekommen war. Bei der großen 
Zahl der Theilnehmer mußte das Feſtmahl an 
zwei verſchiedenen Stellen eingenommen werden, 
ein Theil, darunter die Kamminer Kameraden, 
tafelten im Hotel Gauger, die Uebrigen in 
Voigt's Garten. Wir brauchen wohl nicht be⸗ 
ſonders hervorzuheben, daß es an beiden Stellen 
nicht an Toaſten fehlte, in echt patriotiſchen 
Worten wurde Kaiſer und Reich und die Kame⸗ 
radſchaft gefeiert, aber auch an humorvollen An⸗ 
ſprachen war kein Mangel, als die Stimmung 
gemüthlicher wurde. Nach der Tafel mußten 
ſich viele der auswärtigen Vereine wieder zum 
Aufbruch rüſten, trotzdem zeigten die Konzerte 
in Gauger's Hotel und in Voigt's Garten noch 
überaus regen Beſuch und auch am Abend bei 
dem Balle im Vereinslokal ſahen wir noch man⸗ 
chen Kameraden von außerhalb ſich munter im 
Tanze drehen und unſere jungen Schönen waren 
entzückt von der Galanterie der Krieger. 

Für den heutigen Tag iſt am Vormittag 
um 11 Uhr ein kameradſchaftliches Katerfrühſtück 
im Vereinslokale, Mittags um 2½ Uhr eine 
Fahrt nach Dievenow in Anzſicht genommen, da 
aber ſeit heute Morgen der Regen in Strömen 
fließt, glauben wir wohl, daß ſich das Kater; 
frühſtück über Gebühr ausdehnen und die Waſſer— 
fahrt zu Waſſer werden wird. r. 


VII. deulſches Turnfeſt. 

Alle aus München eingegangen Telgramme 
ſtimmen darin überein, daß der Empfang der 
Tauſende von Deutſchen, welche dort zum VII. 
deutſchen Turnfeſt herbeigeeilt ſind, ein über⸗ 
aus herzlicher war. Bei dem am Sonnabend 
ſtattgefundenen Empfange des Ehrenpräſidenten 
des VII. deutſchen Turnfeſtes, Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Ludwig von Vaiern durch 
den Hauplansſchuß hielt Prinz Ludwig inmitten 
von 800) Turnern eine längere Anſprache, 
worin, er der verſtorbenen Kaiſer Wilhelm und 
Friedrich, ſowie des Königs Ludwig in wärmſten 
Worten gedachte. Der hohe Redner erinnerte an 
das vor 8 Jahren in München ſtattgehaöte 
VII. deutſche Bundesſchießen, zu welchem Tauſende 
von Deutſchen herbeigeeilt waren. Prinz Ludwig 
gedachte ſodann der Ereigniſſe, welche ſeit⸗ 
her in Deutſchland eingetreten. Deutſchland 
habe zwei Heldeukaiſer verloren und Baiern be⸗ 
klage den Tod eines geiſtvollen und für die 
deutſche Sache begeiſterten Königs. Der Prinz 
ab einen Rückblick auf die Zeit Jahns, die 
eit, in welcher Deutſchland unter der Gewalt- 
herrſchaft Napoleons ſeine größte Erniedrigung 
Der damalige Kronprinz von Baiern, 
Ludwig, empfand auf lebhafteſte Deutſchlands 
Schmach. Sein Enkel, König Ludwig II., des 
Beiſpiels ſeines Ahnen würdig, habe in dem 
denkwürdigen Jahre 1870 dem König von 


Kammin, 29. Juli. In unferem Städtchen Preußen ſeine baieriſche Armee unterſtellt und 
wickelte ſich geſtern ein recht buntes, bewegtes demſelben ſpäter namens der deutſchen Fürſten 


gung der ihnen zukommenden Kulturaufgaben 
ermögliche. Der Prinz ſprach ſeine beſondere 


dem befreundeten Reiche Oeſterreich-Ungarn aus, 
mit welchem Reiche Deutſchland feſt verbündet 
ſei, und er rufe ihnen zu, feſtzuhalten an 
deutſcher Sprache an deutſcher Geſinnung, 
(Bravoſturm). Zurückblickend auf die geſchicht⸗ 
liche Bedeutung des Hauſes Habsburg erinnerte 
der Prinz daran, daß der Kaiſer Franz Joſef 
nach dem unglücklichen Ausgange des Krieges 


1859 dem Anſinnen des Kaiſers Napoleon, 
auf Koſten Deutſchlandſt mit ihm einen 
Ausgleich zum machen, mit den Worten 
zurückwies: „Ich bin ein deutſcher Fürſt“, 
erinnerte ferner daran, wie der jetzige, 
thatkräftige unermüdliche, durch Bundestreue und 
Arbeiterfreundlichkeit ausgezeichnete deutſche Kaiſer 
feinen erſten Beſuch dem Kaiſer Franz Joſef ab⸗ 
ſtattete, daß der Kaiſer von Oeſterreich ſein Glas 
erhob und auf die deutſche Armee „unſere Kame— 
raden“ dtrank, wie Kaiſer Wilhelm ſodann auf das 
Wohl er öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee toaſtete. 
Der Prinz begrüßte ſodann die anderen auslän⸗ 
diſchen deutſchen Turner und bat ſie, überall das 
Deutſchthum hochzuhalten. „Wir wünſchen 
mit Allen in Frieden zu leben und freuen 
uns des geiſtigen Verkehrs mit allen Völ 
kern.“ Der Prinz wandte ſich darauf an die 
nicht deutſchen Turner und hob hervor, daß ſich 
dem neuen Bunde zwiſchen Oeſterreich und 
Deutſchland auch Italien angeſchloſſen habe. 
Dieſer Bund ſchütze den Frieden Europas. Ob 
ſchon derſelbe über gewaltige Heeresmaſſen ge— 
biete, ſei er nur zur Erhaltung des Friedens ge⸗ 
Fa „Wir Alle wünſchen und hoffen, 
aß dieſer Friede lange dauern möge.“ 
(ebhafter Bravoſturm.) 

Am geſtrigen Sonntage war die Witterung 
leider überaus ungünſtig, aber trotzdem war die 
Theilnahme der Bevölkerung am Turnfeſt groß 
artig; der auf geſtern angeſetzte Feſtzug mußte 
wegen ſchlechten Wetters unterbleiben, ebenſo alle 
anderen Feſtlichkeiten, nur die ausländiſchen 
Turner turnen eine Stunde in der Halle. Der 
Feſtzug ſoll heute, Montag, ſtattfinden. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Selbſtmordverſuch einer Greifin — 
aus Liebesgram. Die 69 Jahre alte, in der 
Friedeuſtraße wohnhafte Wittwe B. hatte vor 
Jahresfriſt die Bekanntſchaft eines 29 jährigen 
unverheiratheten Kaufmanns gemacht und dem 
ſelben zur Etablirung eine größere Summe 
Geldes geliehen gegen das Verſprechen, ſie nach 
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der Letzteren zu Beſuch weilte, von einem Aus- 
gange zurückkehrte, hörte ſie im Schlafzimmer 
der Tante ein leichtes Röcheln und in das Zim⸗ 
mer eintretend, gewahrte ſie die Matrone am 
Fenſterkreuz hängend. Auf das Hülfegeſchrei der 
entſetzten Nichte eilten Hausbewohner hinzu und 
ſchnitten die bereits Bewußtloſe ab; einem ſo⸗ 
fort herbeigeholten Arzt gelang es auch, dieſelbe 
wieder ins Leben zurückzurufen. In einem offe⸗ 
nen Schreiben bezeichnet die Lebensmüde als 
Motiv ihres Selbſtmordes Gram über den Ver⸗ 
luſt des Geliebten. 

— Eine eigenthümliche Wette wurde, wie 
die ruſſiſche Zeitung „Don“ berichtet, vor einiger 
Zeit mitten auf dem Marktplatze von Woroneſh 
ausgefochten. Eine anſtändig gekleidete Dame 
beklagte ſich einer Brodverkäuferin gegenüber, daß 
die Brode jetzt immer kleiner werden. „Der 
Weizen iſt jetzt nicht ſo rar und die Weißbrode 
fo klein. Einmal hineingebiſſen und ein Weiß⸗ 
brod für drei Kopeken iſt dahin.“ Die Höker⸗ 
frauen ſind aber in Woroneſh ebeuſo grob wie in 
Berlin und ſehen es nicht gern, wenn gefeilſcht oder 
geklagt wird. Sie wurde deshalb grob und aus 
fällig und verſtieg ſich in ihrem Aerger ſchließlich 
zu dem Anerbieten, der Dame zwanzig Dreitopefen- 

rode zu zahlen, falls dieſe eins davon in fünf 
Biſſen vertilgen ſollte. Die beleidigte Frau ging, 
wohl im Vertrauen auf ihr nicht allzukleines 
Milndchen, auf den Vorſchlag ein, ergriff eins 
der Brödchen, drückt es ein wenig zuſammen 
und biß tapfer eins — zwei — dreimal hinein. 
Mit unglaublicher Schnelligkeit ſchwand der 
Gegenſtand der Wette in großen Happen dahin 
und beim dritten Biſſen behielt die tapfere 
Siegerin nur noch ein ganz winziges Stückchen 
davon zurück. Unter dem ſchallenden Gelächter 
der in großen Mengen herbeigeſtrömten Zuſchguer 
mußte die Hökerfrau die Fw Brode fein 
ſäuberlich einpacken und der glücklichen Ge- 
winnerin einhändigen, welche unter Hurrah 
rufen der Menge triumphirend mit ihrem Gewinn 
abzog. 

— Zeitlich.) Bankier: „Ich gebe meiner 
Tochter 1,00) Mark Jahresrente und bezahle 
am Hochzeitstage alle Ihre Schulden!“ Bewer⸗ 
ber; „Alle, die ich bis dahin gemacht habe?“ — 
„Selbſtoerſtändlich. Sind Sie nun einverjtan- 
den?“ — Gewiß, lieber Schwiegervater. Wir 
wollen gleich die Verlobung feiern. Die Hoch- 
zeit können wir ja dann noch ein Jahr auf⸗ 
ſchieben! 5 

— (Das geht nicht!) Regierungsrath: 
Wie lange, Herr Bürgermeiſter, hat Ihre Ge⸗ 
meinde keinen Arzt mehr? — Bürgermeiſter: 
Schon über drei Jahr! Es iſt aber auch ſeit 
dieſer Zeit nicht ein Todesfall vorgekommen. — 
Regierungsrath: Ja, das geht nicht — da muß 
unbedingt wieder ein Arzt her! 5 

— (pbraktiſch.) Dame (die im Regen einer 


Freundin begegnet): „Wie, Emma, Du gehſt 4080 


bei dieſem Wetter ohne Schirm aus?“ 
„Abſichtlich! Ich hoffe jetzt endlich mal eine 
intereſſante Bekanntſchaft zu machen.“ 


Landwirthſchaftliches. 

Wien, 27. Juli. Der offizielle Saaten⸗ 
ftandss und Erntebericht konſtatirt, daß das Jahr 
1889 für den weitaus größeren Theil von Ga⸗ 
lizien und faſt ganz Schleſien ein vollſtändiges 
Mißia r, für den größeren Theil von Böhmen 
und Mähren ein ungünſtiges oder minder günſti⸗ 
ges Jahr iſt, dagegen gehört der Jahrgang in 


Freude über die Anweſenheit der Turner aus 
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Aus Oitava (Nordamerika) wird gemeldet, 
daß die Gerüchte über einen Mißwuchs im bri⸗ 
tiſch⸗nordweſtlichen Amerika gänzlich falſch ſind 
und daß ſie in Umlauf geſetzt worden zu ſein 
ſcheinen, um den Zwecken von Spekulanten in 
Weizen zu dienen. 


Börfenberichte. 


Stettin, 29. Juli. Wetter: Regen. Tem⸗ 
peratur 13 Reaumur. Barometer 28°, 


Wind WRW. 
Weizen jeiter, per 1000 Klar. 


Auguſt 183,5 nom., per September Oktober n. 
Uſ. 186-187 - 186,5 bez. u. B., per Oktober⸗ 
November n. Uſ. 187,5 B., 187 G. 

Roggen feſter, per 1000 Star. loko alter 
145—152, neuer 152156, per Juli 154,5 
nom., per Juli⸗Auguſt 154,5 nom., per Sep 
tember⸗Oktober n. Uſ. 157,5 —157 bez., B. u. G., 
per Oktober⸗November 158 B. u. G., per No⸗ 
vember Dezember 159,5 bez. u. G. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unoerändert, per 1000 Kgr. loko 
pomm. 150—157 bez. 

Winterrübſen ruhiger, per 1000 Kgr. loko 
und ſuceeſſive Lieferung 296 —303 bez. 

Winterraps ruhiger, per 1000 Kgr 0loko 
und ſucceſſive Lieferung 298 —308 bez. 

Rüböl unverändert, per 100 Kgr. loko o. F 
bei Kl. 67,5 B., per Juli 66,5 B., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 64,5 B. 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 
Liter % loko o. F. 50er 55,5 nom., 70er 35,7 
bez., per Juli-Auguſt 70er 34,4 nom., per Auguſt⸗ 
September 70er 34,5 bez., per September 35 bez., 
per September⸗Oktober 70er 34,5 B. u. G., 
per November-Dezember —. 

Petr leum ohne Handel. 


Berlin, 29. Juli. Weizen per Juli-Aug. 
190,75 190,25 Mk., per Sepl.⸗Okt 191,00 Mk., 
per Oktober⸗November 192,25 Mark. 

Roggen per Juli Aug. 159,0 bis —, — M., 
per Sept. Okt. 160,75 M., per Oktober -Novem⸗ 
ber 162,75 M. 

Rüböl per Juli 67,0 M., per September⸗ 
Oktober 63,50 M. 

Spiritus lolo 50er 56,50 M., loko Wer 
36,90 Mk., Auguſt⸗September 70er 36,00 Mk., 
September-Oktober 70er 35,00 Mk. 

afer September⸗Oktober 147,00 M. 

Petroleum Juli 24,00 M. 

London. Wetter: ſchön. 


— ERANDERBERNERSEEWEE GEBOTE 
Berlin, 29. Juli. Schluß⸗Courſe. 
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Köln, 27. Juli, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 20,75, do. per Juli —,—, per 
November 19,70. Roggen hieſiger loko 15,00, 
fremder loko 16,50, per Juli —,—, per No⸗ 
vember 16,10. Hafer hieſiger loko 16,25, 
fremder 15,05. N böl loko 69,50, per Oktober 
65,40, per Mai 1890 63,20. 

Hamburg, 27. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Juli —,—, per Sep⸗ 
tember 71/8, per Dezember 71 ½, per März 
18900 70%. Matt. 8 

Hamburg, 27. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben ⸗Nohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per Juli 20,62 ½, per Auguſt 20,62 ½, 
per Oktober 15,77½, per November Dezember 
(Durchſchnitt) 15,01. Geſchäftslos. N 


Peſt, 27. Juli, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Herbſt 8,99 G., 9,01 B., per Frühjahr 1890 9,52 
G., 9,51 B. Hafer per Herbſt 6,15 G., 
6,17 B. Mais per Auguſt September 5,25 
G., 5,27 B., per Mai Juni 1890 5,3 G., 
5,5 B. Kohlraps per Angujt-September 
18 —18¼. Wetter: Regen. 

Amſterdam, 27. Juli. Getreide- 
markt. Weizen per November 208, Rog⸗ 
gen per Oktober 137. 5 
Amſterdam, 27. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
Baucazinn dt], 5 

Amſterdam, 27. Juli. Java-Kaffee 
good ordinary 48. . 

Antwerpen, 27. Juli. Weizen ſeſt. 
Roggen seit. Hafer ſtill. Gerſte K 

Petroleum lolo 18½¼, per Juli 18ʃ½ 
B., per Auguſt 18½ B., per September Dezem⸗ 
ber 18½½ B. Ruhig. a 2 

Ant verpen, 27. Juli, Nachmittags. Ge- 
treidemarkt. Weizen fell. Roggen 
jeſt. Hafer ſtill. Gerſte behauptet. 


— 


Paris, 27. Juli, Nachmittags. Roh- 
zucker (Anfangsbericht) 33° ruhig, loko 47,00 
bis 47,50. Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juli 50,60, per Auguſt 
50,00, per September 45,80, per Okober⸗Ja⸗ 
nuar 41,09. 

Paris, 27. Juli, Nachmittags Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88e feſt, loko 47,00 
bis 47,50. Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 
100 Kilogr. per Juli 51,00, per Auguſt 51,60, 
per September 46,75, per Oktober Januar 


„80. 
Paris, 27. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 22,60, per Auguſt 22,60, per 
September Dezember 23,50, per November⸗ 
Februar 23,9. Roggen ruhig, per Juli 
14,00, per Nobember Februar 14,50. Mehl 
matt, per Juli 53,40, per nn 53,60, per 
September Dezember 54,10, per November-Fe⸗ 
bruar 54,40. N üb öl behauptet, per Juli 07,75, 
per Auguſt 67,75, per September⸗Dezember 68,75, 
per Januar April — —. Spiritus ruhig, 
per Juli 40,00, per Auguſt 40,50, per Sep⸗ 


* Pr 


der für tember De 


f loko 174 
bis 184 bez., per Juli 183,5 nom., per Juli⸗ 


zember 41,25, per 


Auguſt 53,60, per September Dezember 54,10, 
| 8 Spiritus 
ruhig, per Juli 40,00, per Auguſt 40,50, 


per September⸗Dezember 41,20, per Januar 
April 41,50. Wetter: Schön. 
Paris, 27. Juli, Nachmittags. (Schluß 


Kourſe.) Tendenz: Feſt. 


Kours v. 26. 


3% amortiſirb. Rente 86,80 87,00 
r 83,92½ 83,92½ 
Ft 104,90 104.87½ 
Italieniſche 5%¾ Rente 92.90 9290 
Oeſterr. Goldrente 92/ 93 
4% ungar. Goldrente 84,00 | 84,15 
% Muſſen de 1880. 89,65 89,50 
4½% Ruſſen de 1889 83,10 89,10 
4% unifiz. Egypter 447,18 447,81 
4% Spanier äußere Anleihe... | 723 72 
Convert. Tiirken er nn.. 16,05 16,12", 
Türkiſche Loofel... na 59,40 59,25 
5% privil. Türk. Obligationen. 448,00 447,50 
Fraitzoj en 476,25 480,00 
KONMALDEN Asia... nn e He | 255,00 256,25 
Briorität, ur... 301,25 300,00 
Zanque ollomane „.urccnene- 507,50 1508,75 


= ee | 712,50 
n ACSCOWIPERT neu 502,50 
Srellit ſonsier :: 127,50 


mobilier 395,00 


* 
Meridional⸗ Aktien | = 
Pauama⸗tanal⸗Attien 49,50 | 

4 5%%½ Obligationen 34,75 35,00 
Rio Tinto⸗Altienn .. 278,10 269,30 
Suezkanal⸗ Aktien . 2258,75 2258,75 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. | 1223]; 1223]; 
Wechſel auf London kurz 25,13. 25,13 
Cheques auf London 28,14% / 25,14½ 

Comptoir dEscoiupte 131. — 83,00 


1 

Havre, 27. Juli. Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 5 Points Hauſſe. Nio 5000 Sack, Santos 
5000 Sack Rezettes für geſtern. 

Havre, 27. Juli, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Juli 85,75, per September 
85,75, per Dezember 86,50. Schwach. 

London, 27. Juli. 96% Java zucker 
23, ſehr träge. Rübenrohzucker neue 
Ernte per Oktober 15°/,, ſtetig. 

Rübenzucker (Weitere Meldung) 16. 


Newyork, 27. Juli. Wechſel auf London 
4,85. Petroleum in Newyork 7,40, in 
Philadelphia 7,40, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
Pipe line a 18.01, Mehl 
3 D. 20 C. Rother Winter Weizen 
— D. 89, C. Weizen per laufenden Mo⸗ 
nat — D. 88 C., per Auguſt — D. 869 C., 
per Dezember — D. 88½ C. Getreide⸗ 
fracht 4. Mais 44. Zucker 6, 
Schmalz loko 6,50. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 17½. Kaffee per Auguſt ord. Rio Nr. 7 
14,17. Kaffee per Oktober ord. Rio Nr. 7 14,32. 
Weizen (Anfangskours) per Dezember 88/8. 

Newyork, 27. Juli, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Aufangskourſe.) Pipe line eerti⸗ 
ficates per Auguſt 100, Weizen per Dezem- 
ber 883), 

Telegraphiſche Depeſcheu. 
Karlsruhe, 28. Juli. Der Erbgroſtherzog 
meine gute Nach Die Temperatur iſt nox 
rſcheinungen in der Lunge find in 
ſortſchreitender Löſung, das Allgemeinbefinden iſt 
recht gut. 

Paris, 28. Juli. Der Ghefredakteur des 
Journals „Cocarde“, Mermeix, wurde geſtern, 
als er von einem Ausgang in ſeine Wohnung 
zurücklehrte, wegen Veröffentlichung von 
Schriftſtücken des oberſten Gerichtshofes ver— 
haftet. In den Bnreaus der „Cocarde“ wurde 
eine Hausſuchung vorgenommen. 

Paris, 28. Juli. Trotz der wegen Ver⸗ 
öffentlichung von Schriftſtücken des Staats- 
gerichtshofes geſtern erfolgten Verhaftung des 
Redakteurs der „Cocarde“, Mermeix, veröffent- 
licht der „Intranſigeaut“ heute ein neues Schrift⸗ 
ſtück des Staatsgerichtshofes. Daſſelbe betrii 
die Ausſage Burets, worin Boulanger bezichtigt 
wird, die Offerte Burets, eine von Armeelieſe 
rauten zugeſicherte Kommiſſion mit ihm zu theilen, 
angenommen zu haben. 

Paris, 29. Juli. Von den geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Generalrathswahlen ſind bisher 420 
Reſultate bekannt. Die Republikaner haben 
dabei drei Sitze gewonnen. In 37 Kantonen iſt 
Stichwahl erforderlich. Boulanger wurde in 9 
Kantonen gewählt, in 47 Kantonen iſt derſelbe 
unterlegen. Der Kammerpräſident Meline nie * 
die Miniſter Rouvier und Spuller ſind wieder⸗ 
gewählt. Eine große Menſchenmenge war der 
Umgebung des boulangiſtiſchen Journals „da 
Preſſe“ in der Nähe des Opernpl. ee worin 
melt, wo ungefähr 300 Polizeiagente. in Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung aufgeſtellt waren. 
Eine von der Montmartre herankommende Menge 
wurde durch eine Abtheilung der Garde Repu⸗ 
blicame zerſtreut, welche auf dem Hofe der Mairie 
in der Rue Dovout aufgeſtellt war. Die Po- 
lizei räumte den Opernplatz und den Boulevard 
des Capueines, wobei 40 Perſonen verhaftet wur⸗ 
den, welche ſich weigerten, weiter zu gehen. — 
Aus den Provinzen wird von nirgendsher ein 
Zwiſchenfall gemeldet. 

London, 28. Juli. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureau's aus Aſſuan vom 27. 

d. M. wird die allmälige Konzentrirung eng⸗ 
liſcher Truppen bei Aſſuan fortgeſetzt, ein 
weiteres, bisher in Kairo garniſonirendes Neal 
ment erhielt Befehl, nach Aſſuan abzumarſchiren. 
Im Lager des Generals Woodehouſe trafen fort⸗ 
geſetzt zahlreiche Ueberläuſer ein, welche berichte. 
ten, Wad el Niumi habe durch Malu el Nur 
eine Verſtärkung von etwa 500% OU) Mann 
Streitbarer erhalten und ſei gewillt, den Vor⸗ 
marſch nach Norden fortzuſetzen .. 

hen, 28. Juli. Nach hier eingelaugten 
Nachrichten dauert die unruhige Bewegung auf 
Kreta fort; mehrere griechiſche Famiſien flüch⸗ 
teten nach Syrg. K 

Das franzöſiſche Geſchwader iſt im Pyräus 
eingetroffen. a 

Privat⸗Depeſchen der Stettiner 

Zeitung. 

Paris, 29. Juli. Bisher ſind 498 Wahl- 
reſultate bekannt, davon ſind 328 Republikaner, 
123 Konſervative und 38 Stichwahlen; Bow 
langer iſt bisher in Bordeaux, Tours, Saint, 
marcaire, Niort, Nontlucon, Intudan, Reimes, 
Pongues und Amiens gewählt. Dem „petit⸗ 
Journal“ zufolge iſt Boulanger bisher in 17 
Kantonen gewählt und in 73 Kantonen unter 
legen. In 8 Kantonen kommt Boulanger zur 


Stichwahl. 


. 
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